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Wichtiger Hinweis & Haftungsausschluss 

Dieses Buch ist ein Praxisleitfaden und ersetzt keine Rechtsberatung. Es übersetzt 
Anforderungen in umsetzbare Schritte. Die Inhalte stellen keine Dogmen oder star-
ren Regeln dar, sondern sind Richtlinien, Empfehlungen und praxiserprobte 
Vorgehensweisen des Autors. 

Trotz sorgfältiger Prüfung der Inhalte wird keine Haftung für die Richtigkeit, Voll-
ständigkeit und Aktualität der bereitgestellten Informationen übernommen. Die 
Anwendung der Konzepte erfolgt auf eigene Verantwortung des Lesers. Jeder Be-
trieb und jede Unternehmenskultur ist individuell zu betrachten. Konzepte sollten 
daher stets an die spezifischen Strukturen und Reifegrade der eigenen Organisation 
angepasst werden. 

 
Hinweis zur Entstehung 

Als Freund von Effizienz und neuer Technologie habe ich dieses Buch mit Unter-
stützung moderner KI-Tools verfasst. Die Gedanken, die Struktur und die Verant-
wortung liegen zu 100 % bei mir, die KI diente als Sparringspartner und 
Schreibassistenz. 

 

Ein Wort zur Sprache in diesem Buch 

In diesem Buch verwende ich aus Gründen der Lesbarkeit überwiegend die tradi-
tionelle, nicht gegenderte Schreibweise. Mir ist wichtig, dass du weißt: Das bedeu-
tet keinerlei Wertung oder Ausschluss. Ich respektiere alle Menschen, unabhängig 
von Geschlecht, Identität oder Ausdrucksform. 

Für dieses Buch habe ich eine Schreibweise gewählt, die flüssig lesbar ist und den 
Fokus voll auf Inhalte, Praxis und Anwendung legt. Danke für dein Verständnis.
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VORWORT: WARUM DIESES BUCH DEIN 
WICHTIGSTES WERKZEUG WIRD 

„Sicherheit ist nicht alles. Aber ohne Sicherheit ist alles andere nichts.“ 

 

Dieses Buch ist aus einer einfachen, manchmal schmerzhaften Wahrheit ent-
standen: In vielen Unternehmen ist auf dem Papier längst alles da. Gefähr-
dungsbeurteilungen, Unterweisungen und Checklisten füllen dicke Ordner in 
den Regalen. Und trotzdem passieren Unfälle. Trotzdem werden Regeln „krea-
tiv“ ausgelegt. Trotzdem fühlt sich Sicherheit oft wie ein lästiges Pflichtpro-
gramm des Alibiakrobaten an, aber selten wie die gemeinsame Haltung eines 
echten Macher-Teams. 

Wenn du dich beim Lesen erwischst und denkst: „Oh ja, kenne ich nur zu 
gut!“, dann ist dieses Buch genau für dich geschrieben. Es ist Zeit, das Sicher-
heitstheater zu beenden und die Führung auf der Brücke zu übernehmen. 

Kein Elfenbeinturm, sondern echte Praxis 

Ich komme nicht aus der Welt der theoretischen Paragrafenreiterei. Ich komme 
aus der echten Welt: von Werkshallen, Baustellen, Veranstaltungsflächen und 
Büros. Ich kenne Fluchtwege, die „nur mal kurz“ zugestellt sind, und PSA, die 
unbenutzt im Spind verstaubt. Und ich kenne die beklemmende Stille nach ei-
nem schweren Unfall – und die Betroffenheit, die bleibt, wenn man weiß, dass 
es vermeidbar gewesen wäre. 

Mein Versprechen an dich: Dieses Buch ist kein weiteres Regelwerk, das im 
Schrank verstaubt. Es ist dein Navigationsgerät.  
Pragmatisch. Verständlich. Direkt.  
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Der Moment, der alles verändert hat 

Ich hatte keinen großen Hollywood-Aha-Moment. Es waren viele kleine Situati-
onen auf der Brücke des Alltags. Doch eine hat sich tief eingebrannt: Der 
Kruppanfall meines Sohnes. Plötzlich wurde aus Alltag bitterer Ernst. Es war 
laut, hektisch und bedrohlich. In dieser Sekunde war ich unendlich dankbar für 
meine Ausbildung. Nicht, weil ich die Theorie perfekt im Kopf hatte, sondern 
weil ich wusste, was jetzt zu tun ist: Handeln statt erstarren. 

Genau darum geht es in der Arbeitssicherheit: Vorbereitung, Bewusstsein und 
die Fähigkeit, das Steuer fest in der Hand zu halten, wenn es zählt. Hinter jedem 
Menschen im Betrieb steht jemand, der will, dass genau dieser Mensch abends 
gesund nach Hause kommt. Dieses Buch ist mein Beitrag dazu, dass deine Zah-
len nicht nur in der Statistik, sondern im echten Leben leuchten. 

Deine Werkzeugkiste – Nimm, was zu euch passt 

Dieses Buch ist keine starre Blaupause, sondern eine Einladung an dich als Ge-
stalter. Jeder Betrieb ist anders, jede Kultur hat ihren eigenen Rhythmus. Des-
halb gilt: Nimm dir die Werkzeuge, die für euch den größten Hebel ha-
ben. 

      Macher-Impuls: Sicherheitskultur entsteht nicht durch Kopieren, sondern 
durch konsequente Weiterentwicklung. Lass dich von den Vorlagen inspirieren, 
aber lass dich nicht von starren Prozessen einschränken.  

 

Du bist der Kapitän auf deiner Brücke. 
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Was dich in diesem Buch erwartet 

Damit du Abkürzungen statt Umwege gehst, findest du immer wieder diese 
Macher-Elemente: 

•        Praxisbox: Echte Situationen, die zeigen, wie es draußen wirklich 
läuft. 

•     Alibi-Alarm: Typische Fehler: Damit du die Schlaglöcher der 
Alibiakrobaten elegant umfährst. 

•    Macher-Check: Für deine schnelle Standortbestimmung auf der 
Brücke. 

• 🛠 Tool / Vorlage: Damit du sofort ins Tun kommst. 
•       Macher-Impuls: Für die Haltung, die im Alltag den Unterschied 

macht. 
•   Best Practice: Erprobte Wege, die eure Zahlen zum Leuchten 

bringen. 
 

So nutzt du dieses Buch am besten: Du musst dieses Buch nicht von vorne 
bis hinten linear durcharbeiten. Nimm dir das Kapitel, das bei dir gerade am 
meisten brennt. Markiere Stellen, mach dir Notizen und diskutiere die Inhalte 
direkt in deinem Team. 

Worum es mir wirklich geht: Dieses Buch hat seinen Job gemacht, wenn du 
eine Unterweisung packender gestaltest als bisher, wenn du aus einem Bei-
naheunfall lernst, statt ihn zu verschweigen – und wenn am Ende ein Unfall gar 
nicht erst passiert, weil ihr wachsam und stolz seid. 

Lass uns dafür sorgen, dass Sicherheit nicht nur organisiert, sondern mit 
Leidenschaft gelebt wird. 

Herzlichst,  
Christian 
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KAPITEL 1 – WARUM SICHERHEIT EUER ECHTER 
GAMECHANGER IST: VOM PFLICHTPROGRAMM ZUR 
CHAMPIONS LEAGUE 

Die Vision: Von der Kulisse zur Kultur 

Stell dir vor, du betrittst morgens dein Unternehmen und spürst es sofort: Die 
Ära des Sicherheitstheaters ist endgültig vorbei. In vielen Firmen regiert noch 
der Alibiakrobat – er füllt fleißig Ordner, damit auf dem Papier alles glänzt, 
während in der Realität oft nur die Hoffnung regiert, dass nichts passiert. 

Aber hier bei euch ist das anders. Hier wird Sicherheit nicht einfach nur 
„abgehakt“, weil es im Gesetz steht. Hier wird sie gelebt. 

Hier triffst du auf echte Macher. Du siehst Führungskräfte, die als echte Vor-
bilder vorangehen. Du triffst auf Mitarbeitende, die Beinaheunfälle offen und 
ohne Angst ansprechen, weil sie wissen: Wir lernen gemeinsam, statt Schuldige 
zu suchen. In dieser Welt sind Unfälle die absolute Ausnahme, und wenn doch 
mal etwas schiefgeht, wird das ganze Team durch die gemeinsame Fehlerkultur 
noch stärker. 

Genau das ist das Ziel unserer gemeinsamen Reise: Der radikale Wandel 
von der bürokratischen Pflicht zur gelebten Haltung. 

 

Merksatz: Arbeitssicherheit ist kein „Add-on“, kein lästiger Termin am Freitag-
nachmittag und erst recht kein Spielplatz für Alibiakrobaten. Sie ist das  
Betriebssystem eures Erfolgs und die Art und Weise, wie ihr als Macher jeden 
Tag arbeitet. 
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1.1 Sicherheit als Führungsaufgabe und euer unfairer 
Wettbewerbsvorteil 
Vergiss das Bild von verstaubten Ordnern und den erhobenen Zeigefinger – das 
ist pures Sicherheitstheater. Echte Arbeitssicherheit ist kein notwendiges 
Übel, sondern ein High-Performance-Tool für Unternehmen, die ganz oben 
mitspielen wollen. Im Kern geht es um eine einzige, extrem kraftvolle Frage: 

 

Wie viel sind uns die Menschen wert, die jeden Tag unseren Erfolg mög-
lich machen?  

 

Wenn du als Unternehmer, Führungskraft, Sifa oder Betriebsrat darauf eine 
klare, überzeugende Antwort hast, die nicht nur aus Lippenbekenntnissen be-
steht, dann spielst du bereits in einer völlig anderen Liga als deine Konkurrenz. 
Während andere noch im Alibi-Modus Formulare wälzen, schaffst du ein Fun-
dament für echte Höchstleistung. 

 

Gelebte Sicherheit ist ein knallharter Wettbewerbsvorteil: 

• Volle Power statt Chaos: Weniger Unfälle bedeuten weniger Leid, 
weniger Ausfallzeiten, weniger Ersatzkosten und kein organisatorisches 
Burnout. 

• Echte Bindung: Deine Leute spüren: „Ich bin hier als Mensch 
wichtig, nicht nur als Rädchen im Getriebe.“ Das ist das beste Em-
ployer Branding, das du kriegen kannst. 

• Qualität im Flow: Wer sicher arbeitet, arbeitet strukturierter, sauberer 
und zuverlässiger. 
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• Ruhiger Schlaf für die Chefs: Weil du weißt, dass deine Pflichten 
erfüllt sind und unangenehme Überraschungen der Vergangenheit an-
gehören. 
 

Aber Achtung: Sicherheit kannst du nicht „outsourcen.“ Die Fachkraft für 
Arbeitssicherheit ist dein strategischer Berater, aber du als Führungskraft triffst 
die Entscheidungen und trägst die Verantwortung. 

 

       Praxisbox: Wie ein einziger Satz die Energie im Team dreht.  
Viele kommunizieren so: „Wir müssen das machen, weil das Gesetz es will.“ 

Die Botschaft beim Team: „Ihr seid uns egal, wir wollen nur keinen Ärger mit 
dem Amt.“ Das ist die Geburtsstunde des Alibiakrobaten. 

Der Macher-Move: „Wir machen das, weil uns eure Gesundheit wichtig ist, 
und ganz nebenbei erfüllen wir damit auch unsere Pflichten.“ 

Der Inhalt ist gleich, aber die Wirkung ist ein Quantensprung. 

 

      Macher-Impuls: Frag dich bei jeder Ansage: Klingt das nach trockenem 
Alibi-Modus oder nach echter Fürsorge für dein Team? Ein Macher braucht 
keine Ausreden, er braucht Ergebnisse, die Menschen schützen. 

 

1.1.1 Der „Business Case“ Sicherheit: Warum Vorbeugen die 
beste Rendite bringt 
Oft hört man: „Sicherheit kostet Zeit und Geld.” Die Wahrheit ist:  
Keine Sicherheit kostet euch Kopf und Kragen. 
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Ein Unfall ist wie ein Leck in deinem Tank. Es gibt die sichtbaren Kosten wie 
Lohnfortzahlung, Produktionsausfall und Reparaturen. Aber die „unsichtba-
ren“ Kosten sind die wahren Killer für euren Erfolg: Chaos in der Lieferkette, 
Qualitätsprobleme durch Hektik, massive Demotivation im Team und ein 
Imageschaden, den du mit keinem Marketingbudget der Welt wieder glattbü-
gelst. 
 

       Praxisbox: Das 80.000-Euro-Beispiel:  
Lass uns Klartext reden und die Zahlen auf den Tisch legen. Stell dir vor, ein 
Mitarbeiter fällt nach einem vermeidbaren Unfall 20 Tage aus. 

• Lohnkosten (inkl. Nebenkosten): 200 € / Tag. 
• Indirekte Kosten (Ersatz suchen, Orga-Chaos, Störungen, extrem 

konservativ geschätzt): weitere 200 € / Tag. 
 

Rechnung: 20 Tage × (200 € + 200 €) = 8.000 € Verlust für einen einzigen 
Unfall. 

Jetzt kommt der Moment, in dem der Alibiakrobat schlucken muss: Bei einer 
Gewinnmarge von 10 % musst du satte 80.000 € zusätzlichen Umsatz ma-
chen, nur um diesen einen Unfall finanziell wieder auszugleichen! 

 

Merke: Eine verhinderte Gefahr ist oft dein lukrativster Auftrag. Als Macher 
sorgst du dafür, dass die Kohle im Unternehmen bleibt, statt sie durch Nachläs-
sigkeit aus dem Fenster zu werfen. 
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   Macher-Check: Kennst du deine Zahlen oder rätst du noch? 

Wer führen will, braucht Fakten. Hör auf mit dem „Bauchgefühl“ und 
check deine Realität: 

• [ ] Weißt du exakt, wie viele Unfälle und Ausfalltage ihr im letzten Jahr 
hattet? 

• [ ] Kennst du die wahren Ursachen hinter den Zahlen? 
• [ ] Hast du einen Überblick über die Summe aus direkten und indirek-

ten Kosten? 
 

Wenn du hier noch im Nebel stocherst, ist dieses Buch dein Navigationssystem. 
Wir machen die Zahlen sichtbar, damit du vom Verwalter zum Gestalter deiner 
Sicherheit wirst. 

 

1.1.2 Führung ist die Zündkerze der Sicherheit 
Leute, machen wir uns nichts vor: Die Fachkraft für Arbeitssicherheit ist euer 
Coach, euer strategischer Berater und euer Mentor. Aber die Sifa spielt nicht 
überall auf dem Platz! Die Entscheidung, ob ihr im Sicherheitstheater versinkt 
oder eine echte Hochleistungskultur aufbaut, treffen allein die Geschäftsfüh-
rung und die Führungskräfte.  

 

Führung ist die Zündkerze, die den Macher-Spirit im Team entfacht. 
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Deine Mission als Macher-Führungskraft: 

• Ressourcen sind Investments: Stell den Rahmen bereit (Zeit, Geld, 
Personal). Wer hier spart, zahlt später die Zeche für das Chaos. 

• Klarheit ist Power: Formuliere Ziele und Erwartungen so messer-
scharf, dass jeder weiß: Hier wird Sicherheit nicht nur geduldet, son-
dern gefordert. 

• Radikale Vorbildfunktion: Regeln gelten für alle – besonders für 
dich. Wer PSA nur trägt, wenn der Auditor kommt, ist der Anführer 
der Alibiakrobaten. 

• Konsequenz aus Liebe zum Team: Wer Sicherheit ignoriert, gefähr-
det das gesamte Team. Hier ist kein Platz für falsche Toleranz. 

 

Du wirkst als Leader auf drei entscheidenden Ebenen: 

1. Die Vorbild-Ebene („Walk the Talk“): Deine Leute schauen nicht 
auf das, was du sagst. Sie scannen jede deiner Bewegungen. Wenn du 
mit Turnschuhen durch die Halle rennst, während du Sicherheit pre-
digst, lieferst du eine Oscar-reife Performance im Sicherheitstheater ab. 
Ein Macher führt durch Handeln, nicht durch Power-Point-Folien. 

2. Die Entscheidungs-Ebene: Gibst du das Budget frei? Haben deine 
Leute Zeit für echtes Lernen oder ist alles „auf Kante genäht“? Hier 
zeigt sich, ob du im Alibi-Modus feststeckst oder echtes Wachstum er-
möglichst. 

3. Die Kultur-Ebene: Wie reagierst du, wenn ein Fehler gemeldet wird? 
Werden Hinweisgeber „abgebügelt“ oder gefeiert? Ein Macher weiß: 
Jede Fehlermeldung ist ein Gratis-Training für das gesamte Unterneh-
men. 
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    Die Alibi-Ausreden (Eure Kultur-Killer) 

Pass auf, wenn diese Sätze in deinem Kopf oder in Meetings auftauchen – das 
ist der Soundtrack des Alibi-Modus: 

• „Sicherheit macht die Sifa – dafür bezahlen wir die doch.“ (Verantwor-
tung kann man nicht outsourcen!) 

• „Solange nichts passiert, haben wir alles im Griff.“ (Glück ist keine 
Strategie, sondern gefährliche Ignoranz!) 

• „Wir müssen erst mal liefern, für Sicherheit haben wir gerade keine 
Zeit.“ (Hektik ist der Geburtshelfer für Unfälle und Reklamationen!) 

• „Die Leute sind halt unvorsichtig, da kann ich auch nichts machen.“ 
(Ein Leader gibt niemals die Verantwortung für sein Team ab!) 

 

🛠 Mini-Tool: 3 Sofort-Schritte für morgen früh 

Du willst Veränderung? Dann fang an zu handeln! 

1. Safety First im Meeting: In jedem Teammeeting ist der allererste 
Punkt „Sicherheit & Gesundheit“. Nicht am Ende, wenn alle schon 
weg wollen, sondern als Priorität Nummer eins. 

2. Der 10-Minuten-Safety-Walk: Geh einmal die Woche bewusst 
durch deinen Bereich. Such nicht nach Fehlern, sondern such nach 
dem, was gut läuft, und sprich eine Person positiv darauf an. Lob ist 
der Treibstoff der Sicherheitskultur. 

3. Wertschätzung statt Abwehr: Wenn dir jemand eine Gefahr meldet, 
sag sofort: „Danke, dass du das ansprichst. Damit schützt du uns alle.“ 
Damit verwandelst du einen potenziellen Alibiakrobaten sofort in ei-
nen mitdenkenden Macher. 
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1.2 Deine Roadmap zum Macher: Warum dieses Buch kein 
Staubfänger ist 
Hand aufs Herz: Die meisten Sicherheitsleitfäden enden als dekorative Staub-
fänger im Regal oder als Grabstein für Motivation. Aber dieses Buch hier? Das 
ist anders. Das ist kein „Nett-zu-haben“-Ratgeber, sondern dein persönlicher 
Werkzeugkasten für den radikalen Wandel. Wir reißen die Maske vom Sicher-
heitstheater und zeigen dir, wie du den Hebel von „Wir müssen das halt ir-
gendwie machen“ (dem klassischen Alibi-Modus) auf „Wir wollen das, weil 
wir Profis sind“ umlegst. 

 

Was du hier bekommst: 

• Action statt Paragrafen-Dschungel: Wir lassen das Juristen-Deutsch 
weg und konzentrieren uns auf das, was dich und dein Team wirklich 
schützt. 

• Dein persönlicher Schlachtplan: Du verstehst endlich glasklar, was 
du in deiner spezifischen Rolle tun musst – egal ob du Chef, Sifa oder 
im Betriebsrat bist. Schluss mit dem Herumstochern im Nebel! 

• Macher-Tools für die Praxis: Du kriegst Checklisten, Vorlagen und 
Formulierungen, die in der echten Welt funktionieren – nicht nur in 
der Theorie des Alibiakrobaten. 

• Der Team-Turbo: Einen Fahrplan, wie du deine Leute nicht nur in-
formierst, sondern sie zu echten Komplizen für eine sichere Zukunft 
machst. 
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  Dein Macher-Upgrade: Was du am Ende drauf hast 

Nutze diese Liste als deinen persönlichen Vertrag mit dir selbst. Überfliege sie 
jetzt kurz und komm am Ende der Reise darauf zurück. Wer Ergebnisse will, 
muss seine Ziele kennen! 

Nach diesem Buch wirst du: 

• [ ] Deine Rolle und Verantwortung so gut kennen, dass dir kein Alibi-
akrobat mehr etwas vormachen kann. 

• [ ] Eine Arbeitsschutzorganisation hochziehen, die wie ein Schweizer 
Uhrwerk läuft. 

• [ ] Die Gefährdungsbeurteilung nicht mehr als Last, sondern als dein 
schärfstes Schwert gegen Unfälle nutzen. 

• [ ] Unterweisungen halten, die so viel Energie haben, dass deine Leute 
mit einem Grinsen an die Arbeit gehen. 

• [ ] „Safety Culture“ nicht nur buchstabieren, sondern aktiv vorleben 
und steuern können. 

• [ ] Den Notfall- und Brandschutz so im Griff haben, dass du auch bei 
Sturm die Ruhe bewahrst. 

• [ ] Eine glasklare Roadmap für die nächsten 24 Monate in der Tasche 
haben, um dein Unternehmen zur Macher-Schmiede zu machen. 

 

Kurz gesagt: Dieses Buch ist dein Ticket raus aus dem Alibi-Modus. Wir trans-
formieren eure Sicherheit von einer lästigen Pflicht in eine echte Performance-
Kultur. Bist du bereit, den ersten Schritt als Macher zu gehen? 
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1.2.1 Die DNA deines Erfolgs: So arbeitest du mit diesem Buch 
Dieses Buch ist kein Roman, den du liest, um danach zu sagen: „Mensch, das 
war aber interessant.“ Das wäre klassisches Sicherheitstheater – Wissen konsu-
mieren, aber nichts verändern. Wir wollen hier keine Alibiakrobaten züchten, 
die am Ende nur wissen, wo die Paragrafen stehen. Wir wollen Macher, die das 
Heft des Handelns in die Hand nehmen! 

Jedes Kapitel folgt einem glasklaren Rhythmus, damit du sofort in die Umset-
zung kommst: 

1. Fakten-Check: Kurz, knackig, auf den Punkt. Nur das Wissen, das du 
wirklich brauchst, um die Champions League der Sicherheit zu errei-
chen. 

2. Real-Talk: Praxisbeispiele aus der echten Welt. Du wirst dich und dei-
nen Betrieb wiederfinden – inklusive der typischen Fettnäpfchen. 

3. Macher-Attacke: Konkrete Handlungsempfehlungen. Was kannst du 
ab morgen früh um 08:00 Uhr konkret anders machen? 

4. Hardware für Profis: Checklisten, Tools und Vorlagen. Damit ver-
wandelst du graue Theorie in lebendige Praxis. 

 

Du entscheidest über dein Tempo: 

• Der lineare Weg: Lies es von vorne nach hinten und bau deine Kultur 
Schritt für Schritt auf. 

• Der Team-Turbo: Nutze einzelne Kapitel als Grundlage für Work-
shops mit deinen Führungskräften. 

• Die Feuerwehr-Strategie: Schlag gezielt nach, wenn es an einer Stelle 
brennt. 
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🛠 Dein 90-Tage-Macher-Projekt 

Nutze dieses Buch nicht als „Urlaubslektüre“, die danach im Regal verstaubt. 
Mach ein Projekt daraus! Ein Macher setzt sich Termine. Hier ist dein Fahr-
plan, um den Alibi-Modus endgültig zu begraben: 

• Woche 1–2: Fundament legen. (Kapitel 1–2) Lies die Basics, füll den 
Quick-Check aus und erkenne, wo ihr heute wirklich steht. 

• Woche 3–6: Struktur schaffen. (Kapitel 3–5) Bring Ordnung in die 
Organisation und leg fest, wer welche Verantwortung trägt. 

• Woche 7–10: Die Leute anstecken. (Kapitel 6–8) Verbessere deine 
Unterweisungen und lern aus Unfällen. Weg vom Vorlesen, hin zum 
Begeistern! 

• Woche 11–14: Kultur-Revolution. (Kapitel 9–11) Verankere Si-
cherheit als echtes Haltungsthema in den Köpfen deiner Führungs-
kräfte. 

• Woche 15–18: Excellence & Zahlen. (Kapitel 12–14) Schärfe den 
Brandschutz und fang an, Sicherheit über Kennzahlen messbar zu ma-
chen. 

• Woche 19–20: Die Roadmap. (Kapitel 15) Erstelle deinen finalen 
Schlachtplan für die nächsten zwei Jahre. 

 

Häng dir diesen Plan sichtbar an die Wand. Jedes Häkchen ist ein Sieg gegen 
den Alibi-Modus und ein Schritt näher zur echten Hochleistungskultur. 

 

Merksatz für Macher: Konsumieren ist Silber, Umsetzen ist Gold. Nutze den 
PDCA-Zyklus deiner Karriere: Plane deine Schritte, tue es mit Leidenschaft, 
prüfe die Ergebnisse und justiere nach, bis es perfekt sitzt! 
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1.3 Wer spielt in deiner Mannschaft?: Rollen und Erwartun-
gen 
Leute, machen wir uns nichts vor: Sicherheit ist kein Solo-Trip! Wer glaubt, 
dass eine einzelne Person im stillen Kämmerlein das gesamte Unternehmen ret-
ten kann, der steckt noch knietief im Alibi-Modus. Das ist kein Management, 
das ist die Hoffnung auf ein Wunder. 

Echte Sicherheit ist ein Mannschaftssport. Wenn du die Champions League 
der Prävention erreichen willst, brauchst du alle Spieler auf dem Feld. Wenn 
nur die Sifa rennt, während der Rest der Führungsmannschaft auf der Tribüne 
sitzt und das Sicherheitstheater moderiert, dann werdet ihr niemals gewinnen. 

Dieses Buch ist dein Coach. Es richtet sich bewusst an unterschiedliche Rollen, 
denn ihr werdet nur dann wirklich wirksam, wenn ihr die gleiche Sprache 
sprecht – die Sprache der Macher. 

 
Wer gehört zu deinen Gamechangern? 

Damit du weißt, wie du dieses Buch für dich und dein Team optimal nutzt, 
schauen wir uns die Rollen genauer an. Wir verwandeln Alibiakrobaten in 
Profi-Athleten der Arbeitssicherheit: 
 

1.3.1 Unternehmer und Geschäftsführung: Die Club-Besitzer 
Dein Hebel ist nicht nur groß – er ist gigantisch! Wenn du Sicherheit sichtbar 
priorisierst, folgt das ganze Unternehmen. Wenn du aber nur im Alibi-Modus 
agierst, installierst du ein Sicherheitstheater, das jeden echten Fortschritt im 
Keim erstickt. Deine Leute riechen es meilenweit, wenn Sicherheit nur eine PR-
Nummer ist. 

Deine Macher-Hebel: 
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• Die unumstößliche Botschaft: „Sicherheit steht auf einer Stufe mit 
Qualität, Zeit und Kohle!“ Kein Wenn und Aber. 

• Support für deine Kapitäne: Benenne Verantwortliche (Führung, 
Sifa, BR) und gib ihnen den Rückenwind, den sie brauchen. 

• Hardware & Zeit: Wer Sicherheit will, muss investieren. Budget und 
Zeit für Schulungen sind kein Kostenfaktor, sondern eine Investition 
in eure Performance. 

• Radikale Konsequenz: Wer Regeln ignoriert, fliegt aus der Kurve – 
egal auf welcher Hierarchie-Ebene. Ein Macher schützt sein Team vor 
Ignoranz. 

 

      Macher-Impuls: Wenn du Sicherheit nur predigst, aber nicht lebst, bist du 
der Regisseur eines schlechten Sicherheitstheaters. Haltung zeigt sich im Han-
deln, nicht in der Hochglanzbroschüre! 
 

1.3.2 Führungskräfte: Die Kapitäne auf dem Platz 
Du bist der Übersetzer. Du machst aus Management-Vorgaben echtes Handeln 
an der Front. Wenn du im Alibi-Modus feststeckst, werden deine Leute zu 
Alibiakrobaten. Wenn du aber brennst, wird dein Team unschlagbar. 

Deine tägliche Macher-Checkliste: 

• Agenda-Setting: „Sicherheit vor Produktion“ ist kein Spruch, son-
dern dein Gesetz in jedem Meeting. 

• Der Walk-the-Talk-Check: Nutzt du deine PSA? Hältst du dich an 
die Regeln? Deine Leute folgen nicht deinem Mund, sie folgen deinen 
Füßen. 

• Vollgas bei Unterweisungen: Sitz nicht nur daneben und check 
deine Mails. Sei präsent, gestalte mit, sei der Leader im Raum! 
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• Fehler-Feiern: Nimm Meldungen deiner Leute ernst. Wenn jemand 
eine Gefahr sieht, ist er ein Macher, der den Betrieb rettet – behandle 
ihn auch so. 

 

Wenn das Team merkt: „Unser Chef meint es ernst, aber fair,“ steigt die Be-
teiligung in der Sicherheitsarbeit deutlich. 
 

1.3.3 Fachkräfte für Arbeitssicherheit: Die Strategie-Coaches 
Hör auf, der „Buhmann“ zu sein, der mit dem Gesetzbuch unterm Arm durch 
die Halle schleicht. Das ist der Modus des Alibiakrobaten. Sei der Experte, den 
man um Rat fragt, weil er Lösungen liefert, statt Probleme zu wälzen! 

Deine Rolle im Macher-Team: 

• Lösungs-Architekt: Erkenne Gefahren nicht nur, sondern verkaufe 
die passende Maßnahme so, dass sie jeder will. 

• Mentor der Bosse: Berate die Geschäftsführung auf Augenhöhe. Du 
bist der Radar für Risiken und Chancen. 

• Kultur-Beschleuniger: Sei kein Paragrafen-Reiter. Werde zum 
Change-Manager, der Menschen begeistert, statt sie mit Normen zu 
langweilen. 

 

Es lohnt sich, bewusst an Kommunikation, Beziehungsaufbau und 
Change-Kompetenz zu arbeiten. 
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1.3.4 Betriebsräte und Interessenvertretungen: Die Power-Wing-
men 
Du bist der Puls der Belegschaft. Deine Stärke ist das Vertrauen der Kollegen. 
Nutze dieses Kapital nicht zum Blockieren, sondern zum Bauen einer Kultur, 
auf die alle stolz sind. 

Dein Beitrag zur Macher-Kultur: 

• Konstruktive Kraft: Nimm Probleme auf und bring sie als Partner 
ein, nicht als Gegner. 

• Mutmacher: Ermutige die Kollegen, den Mund aufzumachen, wenn 
etwas hakt. Mach klar: Wer meldet, rettet! 

• Mitgestalter: Ob Homeoffice oder Gefährdungsbeurteilung – bring 
deine Expertise ein, um das „Schutzversprechen“ der Firma mit Leben 
zu füllen. 
 

Eine kooperative Zusammenarbeit zwischen Geschäftsführung, Fachkraft für 
Arbeitssicherheit und Betriebsrat ist oft der Turbo für eine starke Sicherheits-
kultur. 

       Praxis-Power: Das Trio für echte Sicherheit 

Stell dir vor: Die Sifa sieht bei einer Begehung, dass Stapler und Fußgänger sich 
ständig gefährlich nahe kommen. 

• Der Alibi-Modus wäre: Ein Vermerk im Protokoll, der im Ordner ver-
staubt. 

• Der Macher-Move: 
1. Die Sifa liefert die fachliche Lösung (Trennung der Wege). 
2. Die Führungskraft checkt die Praxis: „Wo hakt es im?“ 
3. Der Betriebsrat bringt das Feedback der Leute ein: „Hier füh-

len wir uns unsicher.“ 
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Das Ergebnis: Neue Markierungen, bessere Beleuchtung und ein Team, das 
merkt: „Wir werden ernst genommen!“ Das ist der Moment, in dem das Sicher-
heitstheater stirbt und echte Kultur geboren wird. 
 

      Macher-Impuls für alle: Frag dich jeden Morgen: „Was kann ich heute in 
meiner Rolle konkret tun, damit Sicherheit bei uns sichtbarer, einfacher und 
zum absoluten Profi-Standard wird?“  
 

Hör auf zu warten – fang an zu machen! 
 

1.4 Der Weg zur gelebten Sicherheitskultur 
Leute, wir müssen reden. Der Wechsel von der bloßen Einhaltung von Regeln 
hin zu einer echten, inneren Haltung ist kein Sprint, den du mal eben in einer 
Kaffeepause absolvierst. Es ist eine Reise. Es ist der magische Moment, in dem 
ihr aufhört, nur für den Auditor oder das nächste Zertifikat zu tanzen – das ist 
nämlich pures Sicherheitstheater – und anfangt, für eure Menschen zu arbei-
ten. 
 

Stell dir das wie beim Autofahren vor: 

• Es gibt die Leute, die sich anschnallen, weil sie Schiss vor dem Bußgeld 
haben. Das ist der Alibi-Modus. Man tut es, um keinen Ärger zu be-
kommen, aber man hat den Sinn nicht kapiert. 

• Und dann gibt es die Macher. Du schnallst dich an, weil du dein Le-
ben schätzt. Weil du willst, dass deine Kinder ihren Papa oder ihre 
Mama abends gesund in den Arm nehmen können. Das ist Haltung. 
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In der Welt der Arbeitssicherheit ist das genau derselbe Hebel. Wer im Alibi-
Modus feststeckt, produziert nur Papierleichen. Wer die Macher-Haltung 
wählt, produziert Vertrauen, Energie und echte Performance. 
 

1.4.1 Zwei Welten, eine Entscheidung 
Dieser Weg ist keine bloße Checkliste, die du abhakst. Es ist die Transformation 
eures gesamten Team-Mindsets. Um zu verstehen, welche enorme Energie die-
ser Wandel freisetzt, müssen wir uns die zwei Welten anschauen, die hier aufei-
nanderprallen: 

Das Sicherheitstheater (Alibi-
Modus) 

Die Macher-Kultur (Gelebte Sicher-
heit) 

Ziel: „Hoffentlich sieht der Auditor 
den Fehler nicht.“ 

Ziel: „Wir wollen, dass jeder gesund 
nach Hause geht.“ 

Antrieb: Angst vor Strafe und Buß-
geldern. 

Antrieb: Wertschätzung und Eigenver-
antwortung. 

Akteur: Der Alibiakrobat, der nur 
Ordner füllt. 

Akteur: Der Macher, der Sicherheit ak-
tiv gestaltet. 

Wirkung: Sicherheit ist lästig und 
bremst. 

Wirkung: Sicherheit gibt Leitplanken 
für High Performance. 
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Wir verlassen jetzt die Welt der Ausreden und betreten das Spielfeld der Profis. 
Diese Reise wird dein Unternehmen verändern, denn Sicherheit ist der ehr-
lichste Spiegel eurer Führungskultur. 
 

Merksatz für Macher: Du kannst Sicherheit nicht befehlen, du musst sie vor-
leben. Wenn du willst, dass dein Team brennt, musst du selbst die Zündkerze 
sein! Weg vom „Muss“ – hin zum „Weil wir es uns wert sind“. 
 

1.4.2 Reifegradmodell der Sicherheitskultur (vereinfachte Dar-
stellung) 
Jetzt wird es Zeit für radikale Ehrlichkeit. Wir schauen uns jetzt an, auf welcher 
Stufe der Evolution ihr euch befindet. Seid ihr noch in der Steinzeit des Arbeits-
schutzes oder spielt ihr schon in der Champions League? 

In der Welt des Sicherheitstheaters gibt es kein „Richtig“ oder „Falsch“, es 
gibt nur den Moment, in dem du entscheidest, den Alibi-Modus zu verlassen 
und ein echter Macher zu werden. 

Die 5 Stufen der Reife: 

1. Reaktiv (Der Feuerwehr-Modus): Wir tun erst was, wenn es geknallt 
hat und das Blut auf dem Boden klebt. Vorher ist alles egal. 

2. Pflichtorientiert (Der Alibi-Modus): Das Reich der Alibiakroba-
ten. Wir sammeln Formulare, um den Auditor zu beeindrucken. 
Hauptsache, die Akte stimmt – egal, wie es in der Halle aussieht. 

3. Proaktiv (Der Wachmacher-Modus): Wir fangen an, den Kopf ein-
zuschalten. Wir erkennen Probleme, bevor sie passieren. Der Macher-
Spirit erwacht. 
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4. Mitgestaltend (Die Macher-Mannschaft): Führung und Team ar-
beiten Hand in Hand. Sicherheit ist kein Befehl mehr, sondern ein ge-
meinsames Projekt. 

5. Integral (Die Macher-Identität): Sicherheit ist eure DNA. Es ist wie 
Atmen – man denkt nicht mehr darüber nach, man tut es einfach, weil 
es Teil eurer Identität ist. 
 

   Selbstcheck: Karten auf den Tisch! 

Markiere die Aussagen, die am besten zu deinem Unternehmen passen. Sei ehr-
lich zu dir selbst – ein Macher lügt sich nicht in die eigene Tasche: 

• [ ] „Wir reagieren hauptsächlich, wenn etwas passiert ist oder die Be-
rufsgenossenschaft vor der Tür steht.“ → Du steckst im Feuerwehr-
Modus fest. 

• [ ] „Wir haben tonnenweise Formulare und Nachweise, aber im Alltag 
trägt kaum einer seine PSA, wenn der Chef nicht hinschaut.“ → Will-
kommen im Sicherheitstheater. 

• [ ] „Führungskräfte sprechen von sich aus über Sicherheit, auch wenn 
gerade alles glatt läuft.“ → Der Macher-Spirit ist da! 

• [ ] „Die Leute im Team kommen von selbst mit Vorschlägen, wie wir 
die Arbeit sicherer machen können.“ → Ihr werdet zur Macher-
Mannschaft. 

• [ ] „Bei uns wird über Sicherheit genauso leidenschaftlich diskutiert wie 
über Qualität und Deckungsbeitrag.“ → Ihr spielt in der Champions 
League. 
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       Macher-Power: Kleine Schritte, riesige Wirkung 

Du musst nicht morgen früh als Weltmeister aufwachen. Ein Haus baut man 
Stein für Stein. Entscheidend ist, dass du den Alibi-Modus heute kündigst und 
konsequente Schritte gehst: 

• Der 2-Minuten-Standard: In jedem Meeting ist Sicherheit der erste 
Punkt. Ohne Ausnahme. 

• Der Safety-Impuls: Führungskräfte machen einmal im Monat einen 
kurzen Walk und loben jemanden, der sich sicher verhält. Lob ist der 
Treibstoff der Veränderung! 

• Fehler-Gold: Beinaheunfälle werden gefeiert wie kleine Siege, weil sie 
uns zeigen, wo wir noch besser werden können. 

• Themen-Vollgas: Einmal im Quartal setzen wir einen Fokus – z.B. 
„Stolpern & Stürzen“ oder „Handschutz“. Nicht als Pflicht-Vortrag, 
sondern als coole Aktion. 

 

  Best Practice für Macher: Scheiß auf die große „Sicherheits-Show“ ein-
mal im Jahr! Das ist nur Futter für die Alibiakrobaten. Sei lieber jeden Monat 
ein kleines Stück ehrlicher und konsequenter. Echte Kultur wächst durch Ste-
tigkeit, nicht durch einmaliges Feuerwerk. 
 

1.5 So arbeitest du mit diesem Praxisbuch:  
Dein Training für die Champions League 
Machen wir uns nichts vor: Wir sind hier nicht in einem Lesezirkel für ent-
spannte Sonntagnachmittage. Wenn du dieses Buch nur liest, um danach klug 
darüber reden zu können, dann bist du der König im Sicherheitstheater. Du 
produzierst Wissen, aber keine Wirkung. Und genau das ist der Alibi-Modus. 
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Ein echter Macher liest nicht zur Unterhaltung – ein Macher liest zur Umset-
zung. Damit aus Buchstaben echte Bewegung in deinem Betrieb wird, brauchen 
wir eine Struktur, die so stabil ist wie ein Formel-1-Monocoque. 
 

1.5.1 Vom Lesen zur radikalen Umsetzung: Dein Macher-Zyklus 
Vergiss staubige Management-Theorien. Wir nutzen den PDCA-Zyklus (Plan-
Do-Check-Act) als deinen persönlichen Turbolader.  
 

So gehst du vor, wenn du wirklich etwas verändern willst: 

1. Lesen & Verstehen (Strategie-Phase): Lies das Kapitel nicht einfach 
nur quer. Markiere die Sätze, die dich triggern. Notiere dir sofort: „Was 
bedeutet dieser Move ganz konkret für meine Abteilung?“ 

2. Planen (Macher-Plan): Überfordere dich nicht! Such dir 1 bis 3 kon-
krete Gamechanger-Maßnahmen pro Kapitel aus. Wer alles gleichzei-
tig will, erreicht gar nichts. Leg fest: Wer macht’s? Bis wann? 

3. Umsetzen (Vollgas-Modus): Geh raus auf den Platz! Probiere die 
neue Unterweisung aus, mach den Safety Walk, streich die alten 
Checklisten zusammen. Keine Ausreden – einfach machen. 

4. Überprüfen (Realitäts-Check): Nach 4 bis 8 Wochen kommt die 
Stunde der Wahrheit. Was hat funktioniert? Wo haben die Alibiakro-
baten gemauert? Sei ehrlich zu dir selbst. Feedback ist das Frühstück 
für Champions! 

5. Anpassen & Verstetigen (Meisterschaft): Was gut war, wird zum 
neuen Gesetz. Was nicht funktioniert hat, wird nachjustiert. So machst 
du Sicherheit zum festen Bestandteil eurer DNA. 
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🛠 Dein Werkzeug: Das Macher-Logbuch 

Hör auf, dir Notizen auf Servietten zu machen. Lege dir ein „Macher-Logbuch 
für Sicherheit & Kultur“ an – egal ob digital oder als physisches Heft. Das ist 
dein Beweis, dass du kein Alibiakrobat bist. 

Erstelle für jedes Kapitel eine Seite nach diesem Muster: 

• Kapitel: (z. B. 4.3 Der ASA) 
• Meine 3 wichtigsten Aha-Momente: (Was hat bei mir gezündet?) 
• Unsere nächsten 1-3 Macher-Moves: (Konkrete Action!) 
• Verantwortlich & Deadline: (Wer zieht den Karren?) 
• Der ehrliche Realitäts-Check: (Was kam nach 8 Wochen dabei 

raus?) 
 

So wird dieses Buch automatisch zu deinem persönlichen Entwicklungspro-
gramm. Du führst dich selbst aus dem Sicherheitstheater direkt in die Umset-
zung. 

Merksatz für Macher: Wissen ist nur Potenzial. Erst die Umsetzung ist echte 
Power. Lies nicht nur – plane, tue, checke die Ergebnisse und justiere nach, bis 
ihr die Nummer 1 seid! 
 

1.5.2 Team-Power: Der ASA als Macher-Zentrale 
Ein Macher weiß: Wahre Veränderung passiert nicht im Alleingang, sondern 
wenn das gesamte Führungsteam, der ASA oder die Projektgruppe „Sicherheits-
kultur“ an einem Strang ziehen. 
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So verwandelt ihr eure Meetings in eine Macher-Schmiede: 

1. Die strategische Auswahl: Fragt euch gemeinsam: „Welche Kapitel 
brennen uns gerade am meisten unter den Nägeln?“ Fangt dort an, wo 
der Hebel am größten ist. 

2. Der Fokus-Move: Plant pro Sitzung genau ein Schwerpunktkapitel 
ein. Verzettelt euch nicht – Konzentration ist die Superkraft der Profis. 

3. Der 10-Minuten-Impuls: Kein langes Blabla! Einer gibt einen knacki-
gen Kurzimpuls (10–15 Minuten) zu den wichtigsten Inhalten des Ka-
pitels. Was sind die Kernbotschaften für uns? 

4. Radikale Ehrlichkeit in der Diskussion: Stellt die harten Fragen: 
„Wo stecken wir noch im Alibi-Modus fest?“, „Wo spielen wir nur  
Sicherheitstheater?“ und „Was passt wirklich zu unserer DNA als 
Macher?“ 

5. Der Macher-Beschluss: Geht niemals ohne Ergebnisse aus dem 
Raum. Legt 1 bis 3 konkrete Maßnahmen fest, die bis zur nächsten Sit-
zung umgesetzt werden. Wer macht’s? Bis wann? 

 

Durch dieses Vorgehen wird aus dem Buch ein laufendes Verbesserungspro-
gramm. Ihr hört auf, über Sicherheit zu reden, und fangt an, sie zu bauen. Ihr 
werdet vom Verwalter zum Gestalter. 
 

1.5.3 Symbole & Elemente in diesem Buch 
Damit du dich in diesem Buch nicht verläufst und sofort erkennst, wo du den 
Hebel ansetzen musst, habe ich ein glasklares Navigationssystem eingebaut. 
Diese Symbole sind deine Wegweiser raus aus dem Sicherheitstheater und rein 
in die echte Performance. 
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       Praxis-Power: Storytelling statt Aktenstaub: Hier gibt es Real-Talk! 
Echte Stories aus dem Leben, die zeigen, wie Sicherheit wirklich funktioniert 
oder wo es gewaltig gekracht hat. Keine graue Theorie, sondern Erfahrungen, 
die unter die Haut gehen. 

    Alibi-Alarm: Typische Fehler: Achtung, Stolperfalle! Hier entlarven wir 
die klassischen Verhaltensweisen der Alibiakrobaten. Ich zeige dir, wo die Ge-
fahr lauert, wieder in den bequemen Alibi-Modus zurückzufallen, und wie du 
diese Klippen elegant umschiffst. 

   Macher-Check: Dein Fahrplan zum Erfolg: Hier wird es konkret. Deine 
persönliche Roadmap zum Abhaken. Wer Ergebnisse will, braucht Klarheit. 
Mit diesen Listen stellst du sicher, dass du auf Kurs bleibst und nichts Wichtiges 
vergisst. 

🛠 Macher-Hardware: Tools & Vorlagen: Schluss mit den Ausreden! Hier 
kriegst du „Ready-to-use“-Werkzeuge. Formulare, Vorlagen und Tools, die du 
sofort in deinen Betrieb integrieren kannst. Damit verwandelst du Wissen in 
messbare Action. 

      Mindset-Turbo: Macher-Impuls: Dein tägliches Update für die obere 
Etage. Hier kriegst du Impulse, die dein Denken verändern. Wir schalten den 
inneren Schalter um von „Ich muss“ auf „Ich will“. Das ist das Fundament für 
eure neue Sicherheitsidentität. 

  Best Practice: So machen es die Profis in der ersten Liga. Hier erfährst du, 
wie die Champions der Branche ihre Sicherheit leben. Lerne von den Besten, 
um selbst der Beste zu werden. 

Nutze diese Symbole als dein persönliches Dashboard. Sie helfen dir dabei, den 
Alibi-Modus zu erkennen und konsequent in den Macher-Modus zu schalten.  
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1.6 Schluss mit den Ausreden: Dein neues Macher-Mindset! 
Leute, Hand aufs Herz: Warum tun wir oft nicht das, was wir eigentlich wis-
sen? Wir haben alle die Zertifikate an der Wand, aber im Alltag schleichen wir 
oft doch im Alibi-Modus durch die Halle. Warum? Weil viele Blockaden in der 
Sicherheitsarbeit nicht durch fehlendes Wissen entstehen, sondern durch tief 
sitzende, giftige Glaubenssätze. 

Das sind diese kleinen Stimmen im Hinterkopf, die dir flüstern, dass es „schon 
gut gehen wird“. Diese „mentalen Handbremsen“ sind brandgefährlich, weil sie 
Passivität und Resignation erzeugen. Sie sind wie ein veraltetes MS-DOS-Be-
triebssystem, auf dem du versuchst, eine moderne High-Performance-Software 
laufen zu lassen – das kann nur zum Absturz führen! Wenn wir das Sicher-
heitstheater beenden wollen, müssen wir zuerst die unsichtbaren Skripte in 
unseren Köpfen umschreiben. 
 

1.6.1 Die gefährlichsten Denkfallen der Alibiakrobaten 

Diese Sätze hast du sicher schon einmal gehört – oder vielleicht sogar selbst ge-
dacht, während du die Faust in der Tasche geballt hast: 

• „Wir hatten seit Jahren keinen schweren Unfall, also passt alles.“ 
Die Wahrheit: Das ist kein Beweis für Sicherheit, sondern oft nur pu-
res, statistisches Glück. Wer sich darauf ausruht, wird blind für schlei-
chende Gefahren. Ein Macher verlässt sich nicht auf das Glück, er baut 
ein System. 

• „Unsere Arbeit ist halt gefährlich, da kann man nichts machen.“ 
Die Wahrheit: Das ist die ultimative Ausrede für Untätigkeit – das Ge-
betbuch der Alibiakrobaten. Jedes Risiko lässt sich managen, wenn 
man die Verantwortung als Profi übernimmt. 

• „Die Leute sind eben unvorsichtig – da helfen auch Regeln 
nichts.“ Die Wahrheit: Menschen machen Fehler, das ist unsere 
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Biologie. Ein starkes Macher-System ist aber so gebaut, dass ein 
menschlicher Fehler nicht direkt zur Katastrophe führt. Wir bauen 
Schutzwälle, keine Vorwurfsketten! 

• „Für Sicherheit haben wir keine Zeit, wir müssen produzieren.“ 
Die Wahrheit: Das ist der größte Bullshit der Industriegeschichte. Ein 
einziger schwerer Unfall stoppt eure Produktion für Tage oder Wo-
chen. Wer keine Zeit für Sicherheit hat, muss sich später verdammt viel 
Zeit für das Krankenhaus nehmen. 
 

  Best Practice: Flip the Script – Deine Power-Gedanken 

Wir ersetzen die alten „Bremsklötze“ jetzt durch Gedanken, die euch direkt in 
die Champions League katapultieren: 

Statt Alibi-Modus... ...jetzt Macher-Move! 

„Wir hatten seit Jahren 
keinen Unfall, also passt 
alles.“ 

„Wir hatten bisher Glück – und nutzen diese Ruhepause 
jetzt, um unsere Systeme proaktiv noch stärker zu ma-
chen.“ 

„Unsere Arbeit ist halt ge-
fährlich.“ 

„Unsere Arbeit birgt Risiken – und genau deshalb sind 
wir Weltklasse-Profis darin, diese Risiken systematisch zu 
beherrschen.“ 

„Die Leute sind unvor-
sichtig.“ 

„Menschen machen Fehler – wir gestalten unsere Abläufe 
so clever, dass Fehler verziehen werden und niemand ver-
letzt wird.“ 
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Statt Alibi-Modus... ...jetzt Macher-Move! 

„Für Sicherheit haben wir 
keine Zeit.“ 

„Sicherheit ist der Turbolader unserer Produktivität. Nur 
wer sicher arbeitet, arbeitet langfristig schnell und profita-
bel.“ 

 

   Macher-Check: Eigene Glaubenssätze prüfen 

Sei radikal ehrlich zu dir selbst. Welche dieser Sätze sind dir schon mal als kurzer 
Impuls durch den Kopf geschossen? 

• [ ] „Dafür habe ich jetzt wirklich keine Zeit, der Kunde drückt.“ 
• [ ] „Die sollen halt einfach besser aufpassen, ich bin doch nicht deren 

Kindermädchen.“ 
• [ ] „Das haben wir hier schon immer so gemacht, warum jetzt anders?“ 
• [ ] „Komm, so schlimm ist das bisschen Risiko jetzt auch nicht, wir 

sind doch keine Memmen.“ 
• [ ] „Das machen wir später, wenn es im Betrieb mal ruhiger ist (Spoiler: 

Es wird nie ruhiger).“ 
 

Wichtig für dich: Es geht hier absolut nicht um Schuld. Schuld ist ein Thema 
für den Alibi-Modus. Bei uns geht es um Bewusstsein. Erst wenn dir klar ist, 
welches Programm in deinem Kopf abläuft, kannst du die „Löschen-Taste“ 
drücken und das nächste Kapitel als echter Leader aufschlagen! 
 

1.7 Macher oder Alibiakrobat? Der Moment der Wahrheit 
Jetzt wird es ernst. Wir verlassen das Foyer des Sicherheitstheaters und gehen 
direkt hinter die Kulissen. Bevor wir in die fachlichen Details eintauchen, 
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brauchen wir eine Bestandsaufnahme, die sich gewaschen hat. Wer führt, muss 
wissen, wo er steht. 

Sei jetzt radikal ehrlich zu dir selbst. Wer hier schummelt, belügt sich nur selbst 
und bleibt im Alibi-Modus stecken. Nur wenn wir den Status Quo ohne Ver-
schönerungen ansehen, kann echte Entwicklung zum Macher stattfinden. 

1.7.1 Der ultimative Macher-Quick-Check   
Bewerte die folgenden Aussagen für dein Unternehmen. Sei kein Diplomat, sei 
ein Schiedsrichter! Nutze die Skala von 1 (trifft überhaupt nicht zu / pures 
Theater) bis 5 (trifft voll zu / echte Macher-Kultur): 

Aussage 
Punkte 
(1–5) 

Die Geschäftsleitung spricht sichtbar, leidenschaftlich und regelmäßig 
über Arbeitssicherheit – nicht nur, wenn das Audit ansteht.  

Unsere Führungskräfte sind echte Vorbilder: Sie tragen ihre PSA und hal-
ten sich an Regeln, auch wenn niemand hinschaut. (Walk the Talk!)  

Unsere Gefährdungsbeurteilungen sind keine Staubfänger im Regal, son-
dern werden im Arbeitsalltag als echtes Werkzeug genutzt.  

Beinaheunfälle werden bei uns gefeiert und analysiert, statt sie unter den 
Teppich zu kehren. Wir lernen aus Fehlern!  

Unsere Unterweisungen sind keine Schlaf-Events, sondern begeistern die 
Leute und laden zum aktiven Mitmachen ein.  
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Aussage 
Punkte 
(1–5) 

Im Brandschutz und in der Notfall-Orga weiß jeder im Team blind, was 
zu tun ist. Wir sind vorbereitet! 

Nach einem Vorfall suchen wir nach den Fehlern im System, statt einen 
Sündenbock zu opfern. 

Gesamtpunktzahl: ** / 35** 

Die Auswertung: Wo stehst du auf der Macher-Skala? 

Addiere deine Punkte und vergleiche sie mit deiner Selbsteinschätzung aus dem 
Reifegrad-Check (Abschnitt 1.4.2). Achtung: Die nackten Zahlen lügen nicht! 

• 7–14 Punkte: Das volle Sicherheitstheater. Eure Kultur ist rein re-
aktiv. Ihr seid Weltmeister im Alibi-Modus. Die gute Nachricht: 
Schlimmer kann es kaum werden – ab jetzt geht es nur noch bergauf! 
Packen wir es an und machen aus den Akrobaten echte Macher. 

• 15–26 Punkte: Das Fundament wird gegossen. Ihr habt den Alibi-
Modus erkannt und seid auf dem Weg zur proaktiven Gestaltung. Der 
Wille ist da, aber der Motor stottert noch manchmal. Jetzt brauchen 
wir Struktur und Konsequenz, um in die nächste Liga aufzusteigen. 

• 27–35 Punkte: Die Macher-Elite. Herzlichen Glückwunsch! Ihr
spielt bereits in der Champions League. Sicherheit ist bei euch integra-
ler Bestandteil der Identität. Deine Aufgabe: Halte das Feuer am Bren-
nen und sorge dafür, dass niemand im Team wieder in den bequemen 
Alibi-Modus zurückfällt. 
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Dein Macher-Fazit: Das nimmst du aus Kapitel 1 mit 

Boom! Kapitel 1 ist im Kasten. Du hast den ersten Schritt getan, um das Sicher-
heitstheater in deinem Betrieb ein für alle Mal zu beenden. Hier ist dein Kon-
zentrat für die Tasche: 

• Sicherheit ist dein Rendite-Turbo: Vergiss das Märchen vom Kos-
tenfresser! Ein echter Macher weiß: Gelebte Sicherheit spart massiv 
Geld, verhindert organisatorisches Chaos und macht euch zur attrak-
tivsten Arbeitgeber-Marke in eurem Sektor. 

• Du bist die Zündkerze: Egal ob du Chef, Führungskraft oder Sifa
bist – dein Verhalten ist das Gesetz. Du entscheidest jeden Morgen 
neu: Bist du der Regisseur im Alibi-Modus oder der Leader einer Ma-
cher-Mannschaft? 

• Haltung schlägt Papier: Neue Regeln allein retten niemanden. Echte
Kultur entsteht durch das Umschreiben eurer Glaubenssätze. Wenn 
das Mindset stimmt, braucht ihr keinen Alibiakrobaten, der den Ord-
nern beim Verstauben zusieht. 

• Kleine Moves, gigantische Wirkung: Du musst nicht sofort das
ganze System sprengen. Der Wandel beginnt mit Wertschätzung. Ein 
ehrliches „Danke, dass du mich auf die Gefahr hingewiesen hast“ be-
wirkt mehr als jede 100-seitige Arbeitsanweisung. 

• Status Quo erkannt: Du hast jetzt die nackte Wahrheit über eure ak-
tuelle Sicherheitskultur schwarz auf weiß. Die Masken sind gefallen. 

Du hast den Alibiakrobaten in dir jetzt offiziell in den Ruhestand geschickt. Du 
hast verstanden, dass Sicherheit kein „Add-on“ ist, sondern euer Betriebssystem 
für Erfolg. Im nächsten Schritt machen wir dich fachlich unbesiegbar und in 
den Inhalten so sattelfest, dass dich niemand mehr aus der Kurve werfen kann. 


	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 1
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 4
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 5
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 7
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 9
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 10
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 11
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 13
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 14
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 15
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 16
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 17
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 18
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 19
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 20
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 21
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 22
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 23
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 24
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 25
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 26
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 27
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 28
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 29
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 30
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 31
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 32
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 33
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 34
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 35
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 36
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 37
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 38
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 39
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 40
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 41
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 42
	2026 Arbeitssicherheit neu denken - V2 43



